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Analysierte Wahlprogramme 

Es wurden die finalen Wahlprogramme derjenigen Parteien analysiert, die in der zu Ende gehenden Legislaturperiode im Bundestag vertreten waren. Die Analyse stützt sich 
auf folgende Dokumente: 

CDU/CSU: Politikwechsel für Deutschland. Wahlprogramm von CDU und CSU. 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Zusammen wachsen. Regierungsprogramm 2025. Entwurf des Bundesvorstandes. 

SPD: Mehr für dich. Besser für Deutschland. Regierungsprogramm der SPD für die Bundestagswahl 2025. 

FDP: Alles lässt sich ändern. Das Wahlprogramm der FDP zur Bundestagswahl 2025. 

DIE LINKE: Alle wollen regieren. Wir wollen verändern. Reichtum teilen. Preise senken. Füreinander. Wahlprogramm Die Linke. 

BSW: Unser Land verdient mehr! Wahlprogramm für die Bundestagswahl 2025. 

AfD: Programm der Alternative für Deutschland für die Wahl zum 21. Deutschen Bundestag. Leitantrag der Bundesprogrammkommission.  
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Gliederung der Analyse nach politischen Themen 

Die Analyse greift diejenigen politischen Themen auf, die im besonderen DIVA-Forschungsfokus sind: Rentenpolitik und Altersvorsorge, Vermögensbildung, Geldanlage, 
Regulierung von Finanzmärkten, -institutionen, -produkten und -prozessen, Steuern und Abgaben im engeren Zusammenhang der DIVA-Themen, persönliche Beratung.  

1. Rentenpolitik / Altersvorsorge 

1.1 Grundsätzliches zum Altersvorsorgesystem 

1.1.1 Grundsätzliches 

1.2 Gesetzliche Rentenversicherung 

1.2.1 Grundsätzliches 

1.2.2 Magisches Renten-Viereck 

 Beitragssatz; -stabilität 
 Renteneintrittsalter; flexibler Renteneintritt/freiwilliges längeres Arbeiten; Teilrenten 
 Sicherungsniveau 
 Steuerzuschuss,- finanzierung 

1.2.3 Zuverdienstgrenzen 

1.2.4 Kreis der Einbezogenen / Behandlung von Selbständigen, freien Berufen, Beamten, Mandatsträgern 

1.2.5 Bemessungsgrundlage Beiträge / Beitragsbemessungsgrenze 

1.2.6 Kapitalmarktbasierte Komponenten der gesetzlichen Altersvorsorge; Investitionsvorgaben  

1.2.7 Doppelbesteuerung Renten 

1.2.8 Sonstiges zur gesetzlichen Rente 

1.3 Betriebliche Altersvorsorge 

1.3.1 Grundsätzliches 

1.4 Staatlich geförderte private Altersvorsorge 

1.4.1 Grundsätzliches  

1.4.2 Riester-, Rürup-Rente 

1.4.3 Standardisiertes Angebot privater Altersvorsorge 

1.4.4 Altersvorsorgedepot 

1.4.5 Altersvorsorge für Selbständige 

 

 



 

DIVA-Monitor Februar 2025:                                                                                                                             
Wahlprogramme 2025 der Parteien 

 
 

DIVA-Monitor „Programme der Parteien zur Bundestagswahl 2025“ 4 
 

 

2. Banking und Finanzprodukte 

2.1 Grundsätzliches zu Banken, Finanzprodukten und Bankensystem 

2.2 Aufsicht, Kontrolle, Regulierung 

2.3 Kosten von Finanzprodukten 

2.4 ESG / Nachhaltigkeit / Zertifizierung Finanzprodukte / Vorgaben Produktinformationen 

2.5 „Open Insurance“: offenes und transparentes Datenökosystem im Versicherungsbereich 

2.6 Aufbau von Wohneigentum 

2.7 Kryptowährungen 

2.8 Finanzbildung 

 

3. Finanzberatung 

3.1 Grundsätzliches zum System der Finanzberatung 

3.2 Provisions- und Honorarberatung 

 

4. Steuern und Abgaben 

4.1 Besteuerung von Kapitalerträgen; Sparerfreibetrag; -pauschbetrag 

4.2 Vermögenswirksame Leistungen 

4.3 Spekulationsfrist Veräußerungsgewinne 

4.4 Erbschaftsteuer 

4.5 Finanztransaktionssteuer 

4.6 Vermögensteuer 

 

5. Nachrichtlich: Staatshaushalt / Schuldenbremse 
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1. Rentenpolitik / Altersvorsorge 

1.1 Grundsätzliches zum Altersvorsorgesystem  

1.1.1 Grundsätzliches 
 • "Die Grundrente werden 

wir zu einer Garantierente 
nach 30 Versicherungsjah-
ren weiterentwickeln, die 
deutlich mehr Menschen als 
bisher einbezieht und finan-
ziell besserstellt." (S.43) 

• "Wir haben die Grundrente 
eingeführt und die Leistung 
für Erwerbsgeminderte ver-
bessert. Darauf werden wir 
aufbauen." (S.21)                                                                                                       
• "Frauen sollen besser vor 
Altersarmut geschützt wer-
den. Wir stärken die Aner-
kennung von Erziehungs- 
und Pflegezeiten in der 
Rente und schaffen eine 
faire Absicherung für alle 
Lebensphasen. Kostengüns-
tige und transparente Alters-
vorsorgemodelle bewirken, 
dass Frauen im Alter gut 
versorgt sind." (S.41) 

 • "Gegen Altersarmut hilft 
unsere „solidarische Min-
destrente“: für diejenigen, 
die wegen schlechter Jobs, 
erzwungener Teilzeit oder 
Erwerbslosigkeit keine aus-
kömmliche Rente bekom-
men. Sie erhalten einen Zu-
schlag bis zur Höhe der Ar-
mutsrisikogrenze von derzeit 
rund 1.400 Euro. Dazu kom-
men Kranken- und Pflege-
versicherungsbeiträge und 
in Regionen mit sehr hohen 
Wohnkosten ggf. ein Mietzu-
schuss.“ (S.15) 

 • "Wir halten es dabei für 
zwingend erforderlich, auch 
unseren derzeitigen Senio-
ren, die in einem langen Ar-
beitsleben unser Land und 
unseren Wohlstand aufge-
baut haben, einen Lebens-
abend in Würde zu ermögli-
chen. Dazu gehört vor allem 
eine signifikante Erhöhung 
ihrer Renten. Unser ferneres 
Ziel ist es, in mehreren 
Schritten das durchschnittli-
che Rentenniveau der west-
europäischen Länder zu er-
reichen, das derzeit bei gut 
70 Prozent des letzten Net-
toeinkommens und damit 
deutlich höher liegt als das 
deutsche." (S.21) 

 

1.2 Gesetzliche Rentenversicherung 

1.2.1 Grundsätzliches  • "Langjährig in der gesetzli-
chen Rentenversicherung 
Versicherte dürfen im Alter 
eine auskömmliche Rente 
erwarten, daher werden wir 
das gesetzliche Rentenni-
veau bei mindestens 48 Pro-
zent halten." (S.42) 

• "Wir sorgen dafür, dass 
das Niveau der gesetzlichen 
Rentenversicherung dauer-
haft bei mindestens 48 Pro-
zent gesichert wird." (S.21) 
 

  • "Unser Ziel ist, eine grund-
legende Reform der Renten-
versicherung nach dem Vor-
bild Österreichs. Langjährig 
Versicherte erhalten in Ös-
terreich laut Gutachten des 
wissenschaftlichen Dienstes 
des Bundestages im Schnitt 
823 Euro mehr Rente im 
Monat." (S.17) 
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1.2.2 Magisches Ren-
ten-Viereck: Beitrags-
satz / Renteneintritts-
alter / Sicherungsni-
veau / Steuerzu-
schuss, -finanzierung 

 

• "Für Verlässlichkeit beim 
Renteneintrittsalter. An der 
bestehenden gesetzlichen 
Regelung zum Rentenein-
trittsalter halten wir fest. Die 
Regelung für besonders 
langjährige Versicherte mit 
45 Versicherungsjahren be-
halten wir mit Blick auf die 
Planungssicherheit für Un-
ternehmen und rentennahe 
Jahrgänge bei." (S.32) 
 
• "Keine Rentenkürzungen. 
Wenn Menschen 45 Jahre 
Vollzeit gearbeitet und Bei-
träge gezahlt, Kinder erzo-
gen oder Angehörige ge-
pflegt haben, muss die ge-
setzliche Rente deutlich 
oberhalb der Grundsiche-
rung im Alter liegen. Mit der 
Union wird es keine Renten-
kürzungen geben. Unser 
Ziel: ein durch wirtschaftli-
ches Wachstum garantiertes 
stabiles Rentenniveau und 
weiterhin steigende Renten. 
Wer vorzeitig aus dem Er-
werbsleben ausscheiden 
muss, soll sich auf eine aus-
kömmliche Alterssicherung 
verlassen können." (S.32f.) 
 
Beitragsstabilität sichern – 
im Sinne der Generationen-
gerechtigkeit. Wir spielen 
Jung und Alt nicht gegenei-
nander aus. Unser Ziel ist es 
daher, die Beitragssätze 

• "Wir halten an der Rente 
mit 67 fest." (S.43)                                                                     
 
• "Für besonders langjährig 
Versicherte wollen wir die 
sogenannte Rente mit 63 
beibehalten, welche insbe-
sondere denjenigen zugute-
kommt, die nach jahrzehnte-
langer, anspruchsvoller und 
körperlicher Arbeit ihre Be-
lastungsgrenze erreicht ha-
ben." (S.43) 
 
• "Aber wir schaffen Anreize 
und machen es den Men-
schen leichter, länger zu ar-
beiten, wenn sie dies wollen, 
auch über die Regelalters-
grenze hinaus. Wir schaffen 
daher einen flexibleren 
Übergang in Altersteilzeit 
und Vorteile, damit sich die 
Weiterarbeit neben dem 
Rentenbezug noch mehr 
lohnt. Dafür werden wir den 
Arbeitgeberbeitrag zur Ar-
beitslosen- und Rentenversi-
cherung an die Arbeitneh-
mer*innen auszahlen, falls 
sie sich gegen freiwillige 
Beiträge in die Rentenversi-
cherung entscheiden." 
(S.43) 
 
 

• "Ein abschlagsfreier Ren-
teneintritt nach 45 Beitrags-
jahren wird mit der SPD 
auch künftig zwei Jahre frü-
her möglich bleiben. Das ha-
ben sich gerade Menschen 
verdient, die früh begonnen 
haben zu arbeiten. Eine An-
hebung der Regelalters-
grenze lehnen wir ab." 
(S.21) 
 

• "Wir Freie Demokraten ste-
hen für einen wirklich flexib-
len Renteneintritt. Die Men-
schen sollen nach schwedi-
schem Vorbild künftig selbst 
entscheiden, wann der Ru-
hestand beginnt, sofern 
dann keine Sozialleistungen 
beantragt werden müssen. 
Je später jemand in Rente 
geht, desto höher die Rente 
- wer früher geht, bekommt 
eine niedrigere Rente. Teil-
renten sind unkompliziert 
möglich." (S.20) 
 
 

 

• "Wir fordern eine Regelal-
tersgrenze von 65 Jahren. 
Wer 40 Jahre lang gearbei-
tet und selbst Beiträge ge-
zahlt hat, soll, ab 60 ab-
schlagsfrei in Rente gehen 
können." (S.15) 
 
• "Wir wollen das Rentenni-
veau wieder auf 53 Prozent 
anheben ... Die niedrigen 
Rentenansprüche von Nied-
rig- und Geringverdienen-
den, Erwerbslosen, Erzie-
henden und Pflegenden wol-
len wir aufwerten. Ostver-
dienste wollen wir noch bis 
2030 hochwerten, damit sich 
Renten und Ost- und West-
deutschland angleichen. Da-
für braucht es höhere Steu-
erzuschüsse." (S.15) 
 

 

• "Bei Abwesenheit anderer 
Einkommen sollte die ge-
setzliche Rente bis 2000 
Euro im Monat von der 
Steuer befreit werden." 
(S.17)                                                                                           
 
• "Wir fordern eine Min-
destrente von 1500 Euro 
nach 40 Versicherungsjah-
ren. Wir plädieren – ähnlich 
wie bei unseren Nachbarlän-
dern – für ein Stufenmodell: 
Nach 30 Versicherungsjah-
ren liegt die Mindestrente 
bei 1300 Euro und nach 15 
Jahren bei 1200 Euro." 
(S.22)                                                                                                                        
 
• "Wer 45 Jahre gearbeitet 
und in die Rentenkasse ein-
gezahlt hat, muss ab-
schlagsfrei mit 63 Jahren in 
Rente gehen können." 
(S.23)                                                                                            
 
• "Forderungen, das Renten-
eintrittsalter weiter zu erhö-
hen, erteilen wir eine klare 
Absage." (S.23) 
 

• "Ermöglichung eines flexib-
len Renteneintrittsalters, ab-
schlagsfrei nach 45 bei-
tragspflichtigen Arbeitsjah-
ren, mittelfristige Finanzie-
rung aller nicht beitragsge-
deckten Leistungen aus 
dem Bundeshaushalt, Aus-
gleich der anstehenden 
Rentenbeitragsanhebungen 
durch Steuersenkungen für 
Beschäftigte und Unterneh-
men, Nichtanrechnung der 
Zuverdienste von Witwen 
und Witwer auf die Hinter-
bliebenenrente, Vergütung 
der Elternschaft bei der 
Rente." (S.21) 
 
• "Willkommensprämie von 
20.000 € für neugeborene 
Babys, sofern bereits Ren-
tenbeiträge in derselben 
Höhe eingezahlt worden 
sind, andernfalls eine Gut-
schrift auf zukünftige Ren-
tenbeiträge in dieser Höhe; 
die Prämie wird aus Steuer-
mitteln finanziert und redu-
ziert die Rente nicht." (S.22) 
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stabil zu halten, auch um 
gerade kleine und mittlere 
Einkommen zu schützen. (S. 
33) 
 
• "Mehr Anreize für freiwilli-
ges längeres Arbeiten. Wir 
wollen mehr Flexibilität beim 
Übergang vom Beruf in die 
Rente. Arbeiten im Alter ma-
chen wir mit einer Aktivrente 
attraktiv. Wer das gesetzli-
che Rentenalter erreicht und 
freiwillig weiterarbeitet, be-
kommt sein Gehalt bis zu 
2.000 Euro im Monat steuer-
frei. Darüber hinaus heben 
wir die Hinzuverdienst-gren-
zen bei Witwenrenten deut-
lich an." (S.33) 
 

1.2.3 Zuverdienst-
grenzen 
 

      • "Arbeitsanreize für Rentner 
schaffen, durch einen zu-
sätzlichen Steuergrundfrei-
betrag in Höhe von 12.000 
€." (S.22)                                                                                      
 
 

1.2.4 Kreis der Einbe-
zogenen / Behand-
lung von Selbständi-
gen, freien Berufen, 
Beamten, Mandatsträ-
gern 

 

 • "Um das Alterssicherungs-
system gerechter und zu-
kunftsfest zu machen, wol-
len wir als ersten Schritt auf 
dem Weg zu einer Bürger-
versicherung, dass auch Ab-
geordnete und perspekti-
visch Beamte, unter Beibe-
haltung des Alimentations-
prinzips, in die gesetzliche 

•  "Wir wollen mehr und 
langfristig alle Erwerbstäti-
gen in die Solidarität der ge-
setzlichen Rentenversiche-
rung einbeziehen. Wir wol-
len zunächst alle Selbststän-
digen absichern, die oft ein 
hohes Schutzbedürfnis ha-
ben. Dabei kommt es auf 
gute Lösungen an, die auch 

 • "Für ein gerechtes Renten-
system zahlen alle Men-
schen mit Erwerbseinkom-
men - auch Beamt*innen, 
Selbstständige, Freiberuf-
ler*innen, Manager*innen 
und Abgeordnete - in eine 
solidarische Erwerbstätigen-
versicherung ein." (S.15) 
 

• "Wie in Österreich sollten 
auch bei uns alle Erwerbstä-
tigen, auch alle Bundestags-
abgeordneten und Bundes-
minister, verpflichtend in die 
gesetzliche Rente einzah-
len. Das verbreitert die Ein-
nahmenbasis und schafft 
Hemmungen in der Politik, 
das Rentenniveau zu 

• "Wir wollen der Rentenver-
sicherung mehr Beitrags-
zahler zuführen, die Verren-
tung flexibler und gerechter 
gestalten und Anreize für 
eine freiwillige Verlängerung 
der Lebensarbeitszeit set-
zen und Verbeamtungen nur 
noch für diejenigen vorse-
hen, die mit 
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Rente einzahlen. Auch nicht 
anderweitig abgesicherte 
Selbstständige wollen wir 
unter fairen Bedingungen 
einbeziehen." (S.43) 
 

bei zunehmenden Wechseln 
der Beschäftigungsform eine 
grundlegende Altersabsiche-
rung und eine Versicherung 
gegen das Risiko der Er-
werbsminderung bieten." 
(S.21) 
 

 senken, wenn die Entschei-
der selbst betroffen sind." 
(S.23) 
 

Hoheitsaufgaben betraut 
sind, so dass die große 
Mehrheit der Staatsbediens-
teten in die Rentenversiche-
rung einzahlt, Einbeziehung 
der Politiker in die gesetzli-
che Rentenversicherung 
[...]." (S.21) 

 

1.2.5 Bemessungs-
grundlage Beiträge / 
Beitragsbemessungs-
grenze 

 

    • "Wir wollen … die Bei-
tragsbemessungsgrenze 
verdoppeln." (S.15) 
 

• "Das durchschnittliche 
Leistungsniveau sollte bei 
mindestens 75 Prozent des 
im Arbeitsleben erzielten 
Nettoeinkommens liegen." 
(S.23)                                                                       
 
• "Wir brauchen einen 
Grundfreibetrag auf Sozial-
abgaben bei gleichbleiben-
den Ansprüchen, gegenfi-
nanziert durch eine Anhe-
bung der Beitragsbemes-
sungsgrenzen." (S.17) 
 

 

1.2.6 Kapitalmarktba-
sierte Komponenten 
der gesetzlichen Al-
tersvorsorge; Investi-
tionsvorgaben 
 

 • "Wir schaffen in der ge-
setzlichen Rentenversiche-
rung den Einstieg in eine 
notwendige ergänzende Ka-
pitaldeckung – und zwar mit-
tels Darlehen aus dem Bun-
deshaushalt und der Über-
tragung von Eigenmitteln 
vom Bund. Hierfür führen wir 
einen öffentlich verwalteten 
Bürger*innenfonds ein, der 
Nachhaltigkeitskriterien be-
rücksichtigt und sich am 1,5-
Grad-Ziel des Pariser 

 • "Daneben wollen wir die 
Gesetzliche Aktienrente. Wir 
wollen, dass ebenfalls wie in 
Schweden ein kleiner Teil 
der Rentenbeiträge in einem 
unabhängig verwalteten 
Fonds angelegt wird, sodass 
wir besser gegen das Risiko 
einer alternden Bevölkerung 
geschützt sind, die Renten-
beiträge finanzierbar bleiben 
und die Menschen stärker 
von den Chancen einer ka-
pitalgedeckten 

• "Die gesetzliche Rente ge-
hört nicht an die Börse! Die 
angedachte Aktienrente 
(„Generationenkapital“) soll 
angeblich die Beiträge über 
den Kapitalmarkt stabil hal-
ten. Das ist riskant und teuer 
und der falsche Weg. Wir 
weisen das zusammen mit 
Sozialverbänden, Gewerk-
schaften und vielen Sach-
verständigen zurück. " 
(S.15) 

• "Keine Spekulation mit der 
Rente am Aktienmarkt." 
(S23) 
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Klimaabkommens ausrich-
tet. Der Bürger*innenfonds 
soll auch in europäische und 
deutsche Start-ups und 
Wachstumsunternehmen in-
vestieren." (S.43) 
 

Altersvorsorge profitieren. 
Eine echte individuelle Ak-
tienrente sorgt sogar wieder 
für ein steigendes Rentenni-
veau." (S.20) 
 

1.2.7 Doppelbesteue-
rung Renten 
 

• "Steuererklärungspflichten 
für Rentner und Pensionäre 
vereinfachen. Wir führen ei-
nen Quellenabzug ein, damit 
im Regelfall keine Steuerer-
klärung mehr abgegeben 
werden muss. Doppelbe-
steuerung von Renten ver-
meiden wir." (S.16) 

 

  • "Auch eine Doppelbesteu-
erung von Renten wollen wir 
vermeiden." (S.20) 
 

   

1.2.8 Sonstiges zur 
gesetzlichen Rente 
 

  • "Die Hinterbliebenenrenten 
wollen wir verbessern, in-
dem wir die Anrechnung von 
Einkommen anpassen." 
(S.21)                                                                                        
 

 

  • "Als Ausgleich für die Infla-
tion der vergangenen Jahre 
sollten die Renten für alle in 
einem ersten Schritt um 120 
Euro im Monat steigen." 
(S.23) 
 

 

 

1.3 Betriebliche Altersvorsorge 

1.3.1 Grundsätzliches • "Betriebliche und private 
Vorsorge stärken. Die Al-
terssicherung soll stabil auf 
mehreren Säulen beruhen, 
die gesetzliche Rente also 
wirksam durch zusätzliche 
betriebliche und private Vor-
sorge ergänzt werden. Da-
bei wollen wir insbesondere 

• "Den Bürger*innenfonds 
öffnen wir als fairen und 
transparenten Weg auch für 
die betriebliche Altersversor-
gung, damit noch mehr Be-
schäftigte, insbesondere von 
kleinen und mittleren Unter-
nehmen, von Betriebsrenten 
profitieren." (S.43) 

• "Wir wollen eine attraktive 
betriebliche Altersvorsorge 
stärker fördern, die im Rah-
men von Tarifverträgen aus-
gestaltet werden kann. An-
gebote ohne Beitragsgaran-
tie, aber mit höherer Rendi-
teerwartung wollen wir stär-
ker verbreitern. Hierzu 

• "Auch in der betrieblichen 
Altersvorsorge müssen hö-
here Aktienanteile ermög-
licht werden. Wir wollen die 
reine Beitragszusage allen 
Betrieben ermöglichen, vor 
allem Kleinstbetrieben, die 
bisher vor Haftungsrisiken 
zurückschrecken. Wir 

• "Ergänzend gibt es Be-
triebsrenten, die mindestens 
zu 50 Prozent von den Ar-
beitgeber*innen finanziert 
sein müssen." (S.15) 
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kleinere und mittlere Arbeit-
geber bei Abschluss von Be-
triebsrenten unterstützen." 
(S.33) 
 

 werden wir insbesondere die 
steuerliche Förderung der 
Betriebsrente für Geringver-
diener ausbauen." (S.21f.) 
 

 

werden die offene Frage zur 
Garantieerfordernis und Haf-
tung in der betrieblichen Al-
tersvorsorge (bAV) klarstel-
len." (S.20) 
 

 

1.4 Staatlich geförderte private Altersvorsorge 

1.4.1 Grundsätzliches  • "Darüber hinaus wollen 
wir, dass mehr Menschen 
als bisher von einer privaten 
Altersvorsorge profitieren. 
Auch hierfür greifen wir auf 
den Bürger*innenfonds zu-
rück, der kostengünstig die 
Vorteile des Kapitalmarktes 
erschließt. Dafür werden wir 
die Freibeträge für Kleinspa-
rer*innen erhöhen, sie dyna-
misch an die Inflation anpas-
sen und die öffentliche Zula-
genförderung auf niedrige 
und mittlere Einkommen fo-
kussieren. Wer nicht teilneh-
men möchte, kann wider-
sprechen." (S.43) 
 

• "Eine ergänzende private 
Altersvorsorge kann einen 
Beitrag dazu leisten, den Le-
bensstandard im Alter zu 
halten. Staatliche Förderung 
für private Altersvorsorge 
wollen wir nur für solche 
neuen Altersvorsorgepro-
dukte zulassen, deren Kos-
ten transparent und gede-
ckelt sind. Die staatliche 
Förderung soll differenziert 
ausgestaltet und auf kleine 
und mittlere Einkommensbe-
zieher konzentriert werden, 
die sich sonst gar keine oder 
nur eine geringe private Al-
tersvorsorge leisten kön-
nen." (S.22) 
 

    

1.4.2 Riester-, Rürüp-
Rente 

    • "Menschen mit sogenann-
ten Riester-Verträgen u.ä. 
Zusatzrenten sollen ihre 
Verträge in die gesetzliche 
Rente zu überführen kön-
nen." (S.15) 

 

• "Dämpfungsfaktoren in der 
Rentenformel wie den Ries-
ter-Faktor wollen wir strei-
chen." (S.23) 
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1.4.3 Standardisiertes 
Angebot privater Al-
tersvorsorge 

     • "Wir wollen die umlagefi-
nanzierte Rente stärken und 
Schluss machen mit der 
Förderung privater Vorsor-
gemodelle, die sich Gering-
verdiener ohnehin nicht leis-
ten können." (S.23) 
 

 

1.4.4 Altersvorsorge-
depot 

• "Altersvorsorge von Kin-
desbeinen an – Frühstart-
Rente einführen. Junge 
Menschen sollen möglichst 
früh selbst kapitalgedeckt 
vorsorgen. So entwickeln sie 
ein Bewusstsein für Alters-
vorsorge und Kapitalbildung. 
Deshalb werden wir für je-
des Kind vom 6. bis zum 18. 
Lebensjahr pro Monat 10 
Euro in ein individuelles, ka-
pitalgedecktes und privat-
wirtschaftlich organisiertes 
Altersvorsorgedepot einzah-
len. Der in dieser Zeit ange-
sparte Betrag kann durch 
private Einzahlungen ab 
dem 18. Lebensjahr bis zum 
Renteneintritt weiter bespart 
werden. Erst so entfaltet die 
Frühstart-Rente durch eine 
renditeorientierte, kapitalge-
deckte Anlage ohne Garan-
tien ihren vollen Effekt. Die 
Erträge aus dem Depot sol-
len bis zum Renteneintritt 
steuerfrei sein. Das Sparka-
pital ist vor staatlichem Zu-
griff geschützt und wird erst 
mit Erreichen der 

  • "Schließlich fordern wir 
Freie Demokraten die Ein-
führung eines Altersvorsor-
gedepots für die private Al-
tersvorsorge. Dieses Depot 
soll steuerlich gefördert sein 
und den langfristigen Ver-
mögensaufbau für die Al-
tersvorsorge ermöglichen, 
auch für alle, die selbststän-
dig sind. Die Kapitalanlage 
in Fonds und Wertpapiere 
und Umschichtungen inner-
halb des Altersvorsorgede-
pots sind steuerfrei, solange 
die Erträge reinvestiert wer-
den." (S.20) 
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Regelaltersgrenze ausge-
zahlt." (S.33) 
 

1.4.5 Altersvorsorge 
für Selbständige 

• "Altersvorsorge für Selb-
ständige. Wir führen eine 
verbindliche Altersvorsorge 
für Selbständige ein, die 
nicht anderweitig ausrei-
chend abgesichert sind." 
(S.33) 
 

  • "Wir Freie Demokraten 
wollen maximale Wahlfrei-
heit für Selbstständige bei 
der Altersvorsorge. Auch die 
Form der Vorsorge soll frei 
wählbar sein. Der Zugang 
zur gesamten geförderten 
privaten Altersvorsorge 
muss dabei künftig für alle 
Erwerbstätigen offen sein." 
(S.18) 
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2. Banking und Finanzprodukte 

2.1 Grundsätzliches 
zu Banken, Finanz-
produkten und Ban-
kensystem 

• "Geldwertstabilität wahren, 
Inflation verhindern. Wir be-
kennen uns zur Unabhän-
gigkeit der Europäischen 
Zentralbank (EZB). Zugleich 
erwarten wir von ihr, dass 
sie sich für die Wahrung der 
Geldwertstabilität einsetzt 
und Inflation konsequent be-
kämpft. Staatsfinanzierung 
durch die EZB lehnen wir 
ab." (S.76) 
 

  • "Einführung einer Europäi-
schen Einlagensicherung 
(EDIS) kritisch." (S.16)                                                                                    
 
• "Zudem wollen wir die 
Banken- und Kapitalmark-
tunion vertiefen." (S.16)                                                                                 
 
• "Wir sind offen dafür, dass 
die Europäische Zentralbank 
und die Deutsche Bundes-
bank Kryptowährungen wie 
Bitcoin als Währungsreser-
ven verwenden" (S.16)                                                            
 

• "Wir fordern, dass die EZB 
vom Europäischen Parla-
ment kontrolliert wird und 
nicht weiter dem Einfuss von 
Finanzlobbyist*innen unter-
liegt." (S.13) 
 
▪ "Banken müssen verklei-
nert und das Investmentban-
king muss abgewickelt wer-
den. Wir werden Banken auf 
ein Geschäftsmodell ver-
pflichten, das den Bedürfnis-
sen der Gesellschaft und 
der Realwirtschaft ent-
spricht: 1. Angebote im Be-
reich Zahlungsverkehr, 2. 
einfachere und sichere Spa-
rinstrumente und 3. Finan-
zierung öffentlicher und pri-
vater Investitionen.“ (S.14) 

 

  

2.2 Aufsicht, Kon-
trolle, Regulierung 

 • "Die Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) wollen wir auch 
beim Schutz vor Green-
washing von Finanzproduk-
ten in die Pflicht nehmen. 
Zudem setzen wir auf trans-
parente und einfach ver-
ständliche Mindeststandards 
und Normen für nachhaltige 
Finanzprodukte." (S.17) 
 

  • "Finanzaufsicht reformie-
ren, finanziellen Verbrau-
cherschutz stärken: Alle 
Geld- und Vermögensanla-
gen sowie Kreditgeschäfte 
sollen von der BaFin erfasst 
und regelmäßig geprüft wer-
den. Die BaFin braucht da-
für mehr Fachpersonal, um 
die Bilanzkontrolle besser 
durchführen zu können." 
(S.13) 
 
• "In Zukunft sollen Finanzin-
strumente eine 
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ausdrückliche Zulassung 
durch einen Finanz-TÜV er-
halten, bevor sie in Umlauf 
gebracht werden dürfen.“ 
(S.14) 

2.3 Kosten von Fi-
nanzprodukten 

 • "Die hohen Kosten des 
Zahlungsverkehrs für deut-
sche Unternehmen und Ver-
braucher*innen – etwa bei 
der Nutzung von Kreditkar-
ten – wollen wir mithilfe in-
novativer Wettbewerber und 
des Wettbewerbsrechts 
günstiger machen." (S.17) 
 

  • "Finanz- und Versiche-
rungsprodukte dürfen nicht 
auf Provision verkauft wer-
den. Jede*r hat ein Recht 
auf ein kostenfreies Ba-
siskonto." (S.56) 
 

  

2.4 ESG / Nachhaltig-
keit / Zertifizierung Fi-
nanzprodukte / Vorga-
ben Produktinformati-
onen 

 • "Zudem setzen wir auf 
transparente und einfach 
verständliche Mindeststan-
dards und Normen für nach-
haltige Finanzprodukte." 
(S.17) 
 

  ▪ “Die Linke setzt sich für 
strengere soziale und ökolo-
gische Kriterien bei der EU-
Taxonomie ein.“ (S.14) 
 
• “ Zusätzlich fordern wir 
Werbeverbote für besonders 
klimaschädliche Produkte 
und Aktivitäten wie z. B. 
Stadtgeländewagen (SUVs), 
Kreuzfahrten oder Flugrei-
sen“ (S.56) 
 

  

2.5 "Open Insurance": 
offenes und transpa-
rentes Datenökosys-
tem im Versiche-
rungsbereich 

   • "Zudem fordern wir die 
Etablierung eines offenen 
und transparenten Daten-
ökosystems im Versiche-
rungsbereich („Open Insu-
rance“)." (S.15) 

   

2.6 Aufbau von Wohn-
eigentum 

• "Mehr Menschen sollen die 
Möglichkeit haben, 

• "Wir wollen den Kauf von 
selbst genutztem 

• "Wir wollen den akuten 
Wohnraummangel mit einer 

• "Wir wollen, dass Deutsch-
land eine Eigentümernation 

• "Wir wollen den Wohnbe-
stand von 

• "Gleichzeitig wollen wir Fa-
milien beim Erwerb des 

• "Eigentum ist Freiheit, 
schützt vor Altersarmut und 
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Eigentum aufzubauen – ge-
rade auch Wohneigentum." 
(S.31)                                                                                                                       
 
• "Traum vom Eigenheim 
verwirklichen. Wir unterstüt-
zen vor allem Familien, sich 
den Traum vom Eigenheim 
zu erfüllen. Länder sollen ei-
nen Freibetrag bei der 
Grunderwerbsteuer von 
250.000 Euro pro Erwachse-
nen und 150.000 Euro für je-
des Kind beim erstmaligen 
Erwerb selbstgenutzten 
Wohneigentums gewähren 
können." (S.32) 
 

Wohneigentum und die Mo-
dernisierung leerstehender 
Wohnungen und Ausbauten 
zu günstigem Wohnraum 
stärker fördern. Wir entlas-
ten bei den Nebenkosten 
wie den Makler- und Notar-
gebühren. Eine Wohnungs-
bauprämie, deren Höhe mit 
der Inflation steigt und eine 
Klimakomponente beinhal-
tet, erleichtert auch Men-
schen mit geringem Einkom-
men den Zugang zu Wohn-
eigentum." (S.33)                                                                                                            
 
• "Gemeinnützige und ge-
nossenschaftliche Woh-
nungsunternehmen wollen 
wir besonders unterstützen." 
(S.34) 
 

Investitions-, Steuer- und 
Entbürokratisierungsoffen-
sive überwinden und Pla-
nungs- und Genehmigungs-
verfahren beschleunigen. 
Wir stärken gleichzeitig den 
privaten Wohnungsbau, in 
dem wir unter anderem 
durch einen weiteren Büro-
kratieabbau gute Rahmen-
bedingungen für private In-
vestitionen setzen." (S.17)                                                                                                  
 
• "Das Programm „Jung 
kauft Alt“ wollen wir versteti-
gen und ausbauen. Es hilft 
besonders der Eigentums-
förderung junger Familien, 
die vor allem in kleinen 
Städten und Gemeinden auf 
der Suche nach einem Ei-
genheim sind. Durch zins-
günstige Kredite und Zu-
schüsse zur energetischen 
Sanierung bekommen sie 
die Chance, sich ihren 
Traum zu erfüllen." (S.19) 
 

wird: Dafür senken wir die 
Hürden. Mit einem Grunder-
werbsteuerfreibetrag von 
500.000 EUR für die erste 
selbst genutzte Immobilie 
von natürlichen Personen 
erleichtern wir den Zugang 
zu Eigentum. Für Familien 
erhöht sich dieser Freibetrag 
für jedes Kind um 100.000 
Euro. Nach Schweizer Vor-
bild sollen Mittel aus der be-
trieblichen Altersvorsorge für 
den Eigentumserwerb ge-
nutzt werden können -eine 
zusätzliche, flexible Finan-
zierungsquelle." (S.43f.) 
 

Immobilienkonzernen mit 
mehr als 3 000 Wohnungen 
vergesellschaften und in 
eine Anstalt öffentlichen 
Rechts mit demokratischer 
Verwaltung überführen“ 
(S.9) 
 
• "Öffentliche Förderung soll 
es nur für gemeinnützigen 
Wohnungsbau geben. Kom-
munen sollen ein Vorkaufs-
recht auf alle Grundstücke 
bekommen.“ (S.9) 

ersten selbstgenutzten Ei-
genheims von der Grunder-
werbsteuer befreien." (S.17)                                                                                      
 
• "Der gemeinnützige Woh-
nungsbau muss gestärkt 
werden. Größere Teile des 
Wohnungsmarktes müssen 
wieder den Regeln der Ge-
meinnützigkeit unterliegen, 
gemeinnützige und kommu-
nale Wohnungsbauunter-
nehmen sollten zinsvergüns-
tigte Kredite erhalten und 
ein großes Wohnungsbau-
programm auflegen. Dort, 
wo Sozialwohnungen ent-
stehen, muss die Sozialbin-
dung dauerhaft gelten." 
(S.28) 
 

vor Mietsteigerungen. Um-
wandlungshemmnisse wol-
len wir aufheben. Mieter sol-
len beim Kauf von selbstge-
nutztem Wohneigentum z.B. 
durch Eigenkapitalersatz un-
terstützt werden. Zur Förde-
rung der Eigentumsbildung 
werden wir einen Rahmen 
schaffen, in dem Mieter ihre 
Wohnungen von öffentlichen 
Wohnungsbauunternehmen 
zu vergünstigten Bedingun-
gen erwerben können." 
(S.13) 
 

 

2.7 Kryptowährungen    • "Wir begrüßen die Entwick-
lung von Kryptowährungen 
und Digital Ledger Techno-
logie und setzen uns für die 
Zulassung von Krypto-ETFs 
ein." (S.16) 
 

   

2.8 Finanzbildung    • "Wir wollen eine nationale 
Finanzbildungsstrategie, um 
die finanzielle Bildung in der 
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Breite der Gesellschaft zu 
verbessern, beispielsweise 
durch ein bundesweites 
Pflichtfach an allgemeinbil-
denden Schulen." (S.15) 
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3. Finanzberatung 

3.1 Grundsätzliches 
zum System der Fi-
nanzberatung 

• "Verbraucher besser infor-
mieren. Produktinformati-
onsblätter müssen kunden-
orientierter und transparen-
ter werden. Die Entwicklung 
von Finanzprodukten und 
ihre Bewertung durch den 
Anleger dürfen durch regula-
torische Vorgaben nicht un-
nötig erschwert werden. Die 
EU-Taxonomie wollen wir 
entschärfen. Sie geht an der 
Realität vorbei." (S.77) 
 

• "Wenn es ums Geld geht, 
sind transparente und ein-
fach verständliche Informati-
onen besonders wichtig. 
Deshalb bedarf es beim fi-
nanziellen Verbraucher-
schutz besonders hoher 
Standards und einer fairen 
und unabhängigen Finanz-
beratung." (S.17) 
 
 

 

  • "Wir wollen unabhängige 
Finanzberatung durch Ver-
braucherzentralen stärken." 
(S.56) 

 

  

3.2 Provisions- und 
Honorarberatung 
 

• "Die Honorar- und Provisi-
onsberatung erhalten wir ne-
beneinander." (S.77) 
 

  • "Auch das Nebeneinander 
von Honorar- und Provisi-
onsberatung wollen wir des-
halb bewahren." (S.15) 
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4. Steuern und Abgaben  

4.1 Besteuerung von 
Kapitalerträgen; Spa-
rerfreibetrag; -
pauschbetrag 
 

  • „Außerdem wollen wir Ein-
kommen aus Kapital über 
den Einkommensteuertarif 
besteuern.“ (S. 16) 

  • "Kapitalerträge sind wie Ar-
beitseinkommen mit dem 
normalen Einkommenssteu-
ersatz zu belasten." (S.17) 
 

• "Die AfD will den Sparer-
pauschbetrag auf 2.400 
Euro erhöhen, um den Men-
schen in Deutschland, vor 
allem dem Mittelstand, die 
Möglichkeit zu geben, ihr 
Vermögen sicher und steu-
eroptimiert aufzubauen." 
(S.33) 
 

4.2 Vermögenswirk-
same Leistungen 
 

• "Attraktivere vermögens-
wirksame Leistungen. Wir 
wollen einen Freibetrag für 
Erträge aus vermögenswirk-
samen Leistungen einfüh-
ren, um sie für Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer at-
traktiver zu machen. Um An-
reize für langfristiges Sparen 
zu setzen, werden wir die 
Haltefrist auf zehn Jahre 
verlängern. Der Freibetrag 
soll für jedes Jahr, für das 
zusätzlich gespart wird, stei-
gen." (S.32) 
 

      

4.3 Spekulationsfrist 
Veräußerungsge-
winne 

 

  • "Wenn eine nicht selbst 
genutzte Immobilie privat 
verkauft wird, ist der Gewinn 
nach Ablauf einer Spekulati-
onsfrist von zehn Jahren ak-
tuell steuerfrei. Das wollen 
wir ändern und damit für 
mehr Steuergerechtigkeit 
sorgen. Außerdem werden 
auf diese Weise Anreize für 

• "Durch die Wiedereinfüh-
rung einer Spekulationsfrist 
für private Veräußerungsge-
winne aus Wertpapieren un-
terstützen wir die langfristige 
Kapitalanlage zur Altersvor-
sorge." (S.15) 
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rein spekulative Immobilien-
käufe reduziert und gleich-
zeitig Anreize für langfristige 
Investitionen in Immobilien 
erhöht." (S.16) 
 
 

 

4.4 Erbschaftsteuer 
 

• "Eigenheim günstiger ver-
erben. Wir erhöhen die Frei-
beträge bei der Erbschaft-
steuer deutlich. So kann das 
Eigenheim in höherem 
Maße steuerfrei vererbt wer-
den." (S.32) 
 

• "Deswegen fokussieren wir 
uns auf folgende Maßnah-
men: das effektive Angehen 
der Ausnahmen bei der Erb-
schaftssteuer für außeror-
dentlich große Erbschaften, 
den aktiven Einsatz für die 
Einführung der globalen Mil-
liardärssteuer sowie das 
Schließen weiterer offenkun-
diger Gerechtigkeitslücken 
im Steuersystem, vor allem 
bei der Immobilienbesteue-
rung wie Share Deals und 
beim Auseinanderklaffen der 
Besteuerung von Arbeits- 
und Kapitaleinkünften." 
(S.34) 
 

• "Die Erbschaft- und Schen-
kungsteuer in ihrer heutigen 
Form ist nicht gerecht [...].In-
nerhalb des bestehenden 
progressiven Steuertarifs 
führen wir eine effektive 
Mindestbesteuerung für 
große Betriebsvermögen 
ein, die auch für vermögens-
haltende Familienstiftungen 
gilt." (S.15f.) 
 
• "Die persönlichen Freibe-
träge wollen wir erhöhen, 
um den Vermögenspreis-
steigerungen seit der letzten 
Anpassung Rechnung zu 
tragen. Das selbstgenutzte 
Familienheim bleibt auch in 
Zukunft unangetastet." 
(S.16) 

• "Auch die Freibeträge der 
Erbschaft- und müssen 
Schenkungsteuer müssen 
automatisch um die Inflati-
onsrate erhöht werden." (sic; 
S.13) 
 

• "Für diese Superreichen 
sollen die Steuersätze für 
Erbschaften und Schenkun-
gen erhöht und die persönli-
chen Freibeträge herunter-
gesetzt werden. ‚Normales‘, 
selbstgenutztes Wohneigen-
tum bleibt freigestellt. Zu-
dem wollen wir die Steuer-
sätze vereinheitlichen: Der 
Eingangssteuersatz ist 6 
Prozent und steigt bis auf 60 
Prozent ab einem zu ver-
steuernden Erbe von 3 Milli-
onen Euro (zuzüglich des 
Freibetrags)" (S.11) 

 

• "Während den Fleißigen 
rund die Hälfte ihres Ein-
kommens durch Steuern 
und Abgaben wieder abge-
nommen wird, liegt der 
Steuersatz auf Kapitaler-
träge nur bei 25 Prozent. 
Das war nicht immer so. Der 
effektive Steuersatz, den 
etwa die Milliardärin 
Susanne Klatten auf ihre 
BMW-Gewinne zahlt, ist zwi-
schen 1996 und 2022 von 
61,0 Prozent auf nur noch 
21,4 Prozent gesunken. Die-
sen Trend umzukehren und 
im Gegenzug hart arbei-
tende Gering- und Normal-
verdiener zu entlasten, ist 
dringend notwendig." (S.16) 
 

• "Die AfD will die derzeit zur 
Erhebung ausgesetzte Ver-
mögensteuer sowie die Erb-
schaftssteuer abschaffen." 
(S.33) 
 

 

4.5 Finanztransakti-
onssteuer 
 

  • "Anders als an den Finanz-
plätzen Paris oder Mailand, 
werden Finanztransaktionen 
in Deutschland bisher nicht 
besteuert. Daher wollen wir 
eine Finanztransaktions-
steuer einführen. Dies soll 
möglichst im Einklang mit 

• "Eine Finanztransaktions-
steuer lehnen wir ab." (S.15) 
 

• "Wir streiten für eine Fi-
nanztransaktionssteuer, um 
Spekulation auf den Finanz-
märkten einzudämmen. Bei 
jeder Finanztransaktion soll 
ein Steuersatz von 0,1 Pro-
zent fällig werden. Die Fi-
nanztransaktionssteuer trifft 
vor allem kurzfristige 

• "Auch ist es höchste Zeit, 
eine Finanztransaktions-
steuer für alle Wertpapier- 
und Derivategeschäfte ein-
zuführen, um hochspekulati-
ves Handeln (und die Ent-
kopplung der Finanzmärkte 
von der Realwirtschaft) 
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unseren europäischen Part-
nern geschehen." (S.16) 
 

Großumsätze mit kleinen 
Gewinnmargen – die soge-
nannten Hochfrequenzhänd-
ler." (S.12) 

 

einzudämmen und zu be-
steuern." (S.17) 
 

4.6 Vermögensteuer 
 

• "Keine Vermögensteuer. 
Wir wollen Menschen, die 
sich etwas erarbeitet und 
aufgebaut haben, nicht be-
strafen. Stattdessen wollen 
wir alle Menschen beim Auf-
bau eines eigenen Vermö-
gens unterstützen. Eine Ver-
mögensteuer lehnen wir ab." 
(S.32) 
 

• "Zum Angehen dieser gro-
ßen Gerechtigkeitslücken 
gehören folgende Möglich-
keiten: eine globale Milliar-
därssteuer, eine fairere Erb-
schaftssteuer, eine gerechte 
Immobilienbesteuerung 
ohne Schlupflöcher oder 
eine nationale Vermögens-
steuer." (S.34) 
 

• "Die ausgesetzte Vermö-
gensteuer wollen wir für 
sehr hohe Vermögen revita-
lisieren. Darüber hinaus un-
terstützen wir auch die von 
Brasilien im Rahmen der 
G20 angestoßenen Pläne 
für eine international koordi-
nierte Mindeststeuer für Su-
perreiche." (S.16) 
 

• "Wir lehnen jede Form ei-
ner Vermögensteuer oder 
Vermögensabgabe ab." 
(S.13) 
 

• "Die Linke fordert, dass die 
Vermögensteuer wieder ein-
geführt wird. Damit wir nur 
die reichsten 2,5 Prozent 
unserer Gesellschaft belas-
ten, fordern wir einen Frei-
betrag für Privatvermögen 
von einer Million Euro pro 
Person (abzüglich aller 
Schulden, wie zum Beispiel 
Hypotheken auf ein Eigen-
heim). Der Freibetrag für 
Betriebsvermögen liegt bei 5 
Millionen Euro.“ (S.10) 

 

• "Die Vermögenssteuer 
wollen wir für Vermögen ab 
25 Millionen Euro mit einem 
Steuersatz von 1 Prozent re-
aktivieren, der ab 100 Millio-
nen Euro Vermögen auf 2 
Prozent und ab 1 Mrd. Euro 
auf 3 Prozent steigt." (S.17) 
 

• "Die AfD will die derzeit zur 
Erhebung ausgesetzte Ver-
mögensteuer sowie die Erb-
schaftssteuer abschaffen." 
(S.33) 
 

 

5. Nachrichtlich: Staatshaushalt / Schuldenbremse 

5. Nachrichtlich: 
Staatshaushalt / 
Schuldenbremse 
 

• "An der grundgesetzlichen 
Schuldenbremse festhalten. 
Sie stellt sicher, dass Lasten 
nicht unseren Kindern und 
Enkeln aufgebürdet werden. 
Sie verpflichtet die Politik, 
mit den Einnahmen auszu-
kommen, die für die Erfül-
lung der staatlichen Aufga-
ben zur Verfügung stehen, 
und sichert so die dauer-
hafte Tragfähigkeit des Bun-
deshaushalts. Auch in Kri-
senzeiten hat sie ihre 

• "Um die notwendigen In-
vestitionen in Infrastruktur, 
in die Dekarbonisierung un-
seres Landes und in eine 
starke, zukunftsfähige Wirt-
schaft zu finanzieren, wollen 
wir die Schuldenbremse re-
formieren. Wir schaffen da-
mit neue finanzielle Spiel-
räume, die wir angemessen 
zwischen Bund und Ländern 
verteilen werden. Zugleich 
werden wir sicherstellen, 
dass die 

• "Außerdem wollen wir die 
veralteten Kriterien der Kon-
junktur-Komponente der 
Schuldenregel an die aktuel-
len wirtschaftlichen Realitä-
ten anpassen, damit unser 
Gemeinwesen gerade auch 
in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten für ein stetiges und 
hohes Investitionsniveau 
sorgen kann. Deshalb wol-
len wir die Schuldenregel im 
Grundgesetz so reformieren, 
dass Investitionen in die Zu-
kunftsfähigkeit unseres 

• "Freiheit für künftige Gene-
rationen bedeutet auch, 
ihnen keine Schuldenberge 
zu hinterlassen. Daher ist für 
uns Freie Demokraten die 
Einhaltung der im Grundge-
setz verankerten Schulden-
bremse zentrales Gebot der 
Generationengerechtigkeit." 
(S.34) 
 
 

 

•"Wir fordern die Abschaf-
fung der Schuldenbremse. 
Es muss wieder möglich 
sein, öffentliche Investitio-
nen in die Infrastruktur, eine 
klimaneutrale Industrie und 
den sozialen Ausgleich über 
Kredite zu finanzieren." 
(S.13) 

 
 

• "Wir wollen Investitionen in 
Brücken, Straßen, Schie-
nen, Schulen, Wohnungen 
und Netze aus der Schul-
denbremse ausklammern 
und den dramatischen In-
vestitionsstau, der zum Ver-
fall unserer Infrastruktur 
führt, ohne weiteren Verzug 
durch ein großes Investiti-
onsprogramm beheben." 
(S.15) 
 
 

• "Wir setzen uns für eine 
Abkehr von übermäßiger 
Besteuerung und im Gegen-
zug für Ausgabendisziplin 
ein, um die Privathaushalte 
und unsere Unternehmen zu 
stärken sowie die Schulden-
bremse einzuhalten und 
Verschuldung zurückfüh-
ren." (S.30) 
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Funktionsfähigkeit und Flexi-
bilität bewiesen." (S.75) 

Gesamtverschuldung dauer-
haft tragfähig bleibt." (S.19) 
 

Landes und in den Wohl-
stand nicht behindert wer-
den." (S.14) 
 

 

 

Links zu den Wahlprogrammen 

 https://www.cdu.de/app/up-
lo-

ads/2025/01/km_btw_2025_
wahlprogramm_langfas-

sung_ansicht.pdf 

https://cms.gruene.de/uplo-
ads/as-

sets/20241216_BTW25_Pro
grammentwurf_DINA4_digi-

tal.pdf 
 

 

https://www.spd.de/filead-
min/Dokumente/Beschlu-

esse/Programm/SPD_Pro-
gramm_bf.pdf 

https://www.fdp.de/sites/def
ault/files/2024-12/fdp-wahl-

programm_2025.pdf 

https://www.die-
linke.de/fileadmin/user_up-
load/Wahlprogramm_Lang-

fassung_Linke-
BTW25_01.pdf 

https://bsw-vg.de/bundes-
tagswahl2025/ 

https://www.afd.de/wp-con-
tent/uploads/2024/11/Leitan-

trag-Bundestagswahlpro-
gramm-2025.pdf 

Hinweis: Die Programme von Bündnis 90/Die Grünen und FDP liegen aktuell nur als Entwürfe vor und können sich noch ändern. (Stand: 29.01.2025) 


